
300 F . Hutter : Aug . Chevaliers Forschungsexpedition usw .

II . , ,

U il#" ’

'llf

/ 31
ii . 1 ;

II

i if c „ .

fl» PI

* lil

osti

r

'lin
I Üill

‘ " ¡¡ !

«fci ,

westafrikas von Süden zu Norden durctimessen : dennördlichenÄquatorialwaldmitseinenAusläufernzuWasseraufdemKongoundUbangi,dasPlateaudesSudanbiszumTsadzuLand,undistnocheinStückindieSabarazoneeingedrungen,indassüdlicheKanem.

 Im Rahmen dieser drei Hauptzonen gliedert ChevalierinseinemBerichtdieTätigkeitderMissionnachdeneinzelnenEtappen:Äquatorialwald,GebietdesoberenUbangi,GebietdesSultansSenussi(besserkanntunterdemgeographischenLandscbaftsnamenDarKuti),mittlererSchari,Bagirmi,TsadseeundseinesüdlicheundöstlicheUmgebung.

Der Äquatorialwald .

 Dem überwältigenden Eindruck tropischermachtund-Prachtnamentlichda,wodasFahrzeugausdemRiesenstromdesKongoindenanfangsfastgleichmächtigenUbangiunmerklichhinübergleitet,kannsichauchderwissenschaftlichforschendeChevaliernichtziehenundfindetneueschöneWorteundBilderdafür.BaldaberkommtderNaturforscherzuseinemRecht,undunterderFlora„pourleplaisirdesyeux“entdeckterzahlreicheNutzpflanzen:Gummilianen,Kola-und

Kaffeesträucher , Vanille , Pfefferbäume usw . ; den häufigsichvorfindendenKopalsiehteringanzenBlöckenvondenRegengüssenindenStrommitfortgerissen,derihnsobisStanleyPoolmithinunternimmt.Die„funtumiaelastica“,dienachChevaliersAnsichtderbrasilianischenHeveagleichkommt,istaußerordentlichhäufig.Nichtminderbemerkenswertsinddiesogenanntengräser,beiwelchenderGummisaftsichindenWurzelnansammelt,welchmerkwürdigeErscheinungChevalieraufdieGrasbrändeunddiedadurchbedingtedationderFlorazurückführt.Maniok,Bananen,Ananas,CaricapapajafindensichbeiallenAnsiedelungenderEingeborenen.Vondiesen,soweitsieindennördlichenAusläuferndesWaldesamUbangilebenundsichBondjonennen,bestätigtChevalieraufsneueihrenAnthropo-phagismusuntergleichzeitigerKonstatierungihrerimübi’igenaufdurchausnichtniedrigerStufestehendenKultur.

 Am 31 . August traf die Expedition am Kemo ( FortdePossei)ein;am9.SeptemberinFortSibutamTomi,einemrechtsseitigenZuflußdesKemo.

Das obere Ubangigebiet .

 Ein zweimonatiger Aufenthalt ( bis 11 . November )wardbenutztinersterLiniezurAnlageeinesgartens(ungefähr460ArtenundVarietätenNutzpflanzenwurdengesätbzw.eingesetzt);sodannzurErforschungvonLandundLeuteninnähererundweiterergebung.ZudiesemBehufewurdenganzentsprechenddieeinzelnenMitgliederanverschiedenenPunkten(inBessuamUbangi,inFortPossei,FortSibutundanderenOrten)stationiert,undesarbeitetejedesindemihmdamitzugewiesenenRayon—einäußerstrichtigesVerfahren,dasderExpeditionsleiterauchspäterinBagirmiundamTsadbeibehaltenhatunddaszweifelsohnediewissenschaftlicheAusbeutederMissionganzwesentlichreichergestaltete.ChevalierselbstnahmzweilängereExkursionen;dieeinegegenWesteninderRichtungnachdemUrsprungdesOmbella(einesnördlichenZuflussesdesUbangi),dieandereinöstlicherRichtunggegendenmittlerenKemo(gleichfallseinflußdesUbangi).AufdiesenVorstößenwardzumerstenMalegenauereundwissenschaftlicheFühlungmitrenUnterabteilungendeszwischenFortSibutundFortCrampelundöstlichdavonsitzendengroßenStammes

 der Banda ( deren Landschaft , Dar Banda , in der Rabeh -schenEroberungsepoche2)eineRollegespielthat)wonnen.SiesollengleichfallsMenschenfressersein;wasaberChevalierindieserHinsichtberichtet,ähneltganzdervonmirinSüdwest-AdamauamehrfachbeobachtetenGepflogenheit3)unddürftemehrreligiös-abergläubischerAnschauungentspringen.

 Ende Oktober begannen die Regen seltener zu werden ,dieTrockenzeitschieneinzusetzen,undam11.NovemberbrachChevaliermiteinemBegleiternachDarKutiauf.Dr.DecorsebliebvorerstinFortSibutzurück,dieschungeninderumliegendenLandschaftfortzusetzen.BisFortCrampelhieltsichdieExpeditionaufderwöhnlichenFtappenstraße.Die—übrigensfastbare—WasserscheidezwischenUbangiundSchariunddamitzwischendenbeidenHauptwassersystemenafrikas,KongoundTsad,wirdaufdieserStreckeschritten,undfastgleichzeitighiermitaucheinevölkerscheide;manbetrittdasGebietderzweitengroßenVölkerschaftimoberenScharibecken,dasderMandjia.DiesesindnachChevaliersAnsichtAutochthonen(oderbessergesagtvonaltersherhierSitzende)miteinemmehrgegendenoberenSangazuliegendenKernlande;dieBandakamenvonOsten.Erstere,gleichfallsAnthropo-phagen(?),scheineneineziemlichvorgeschritteneKulturbesessenzuhaben,bewahrenvielTraditionundgestaltigefetischistischeGebräuche.HeutzutageistderStammstarkdezimiertdurchHunger-undepidemienundinsbesondersdurchdieFeindseligkeitendereroberndeingedrungenenBanda.

Des Gebiet des Sultans Senussi ( Dar Kuti ) .

 Anfang Dezember etwa gelangte Chevalier von FortCrampelausindasLanddiesesFürsten,derinderfranzösischenKolonialgeschichteeinebedeutendeRollegespielthatundnochspielt.AlsVasallRabehs—ichentnehmediesegeschichtlichen,zumbesserenVerständnisnotwendigenAngabendemobenangeführtenBucheOppenheims—ließeraufdessenBefehlimMai1891diefranzösischeExpeditionCrampeletwa50kmwestlichseinerHauptstadtNdelemassakrieren.GerächtwurdedieserMordeinJahrdaraufdurchDybowski,dendeckerdesKemo.DesSultansselbstwurdemandingsnichthabhaft,undinderFolgesahsichdiezösischePolitiksogardurchdieschwierigenVerhältnissegezwungen,durchPrinsfreundschaftlicheBeziehungenmitihmanzuknüpfen,1898.NachRabehsFallhatsichSenussi4)danndenFranzosenunterworfen,bildetfürsieaberinfolgeseinerMachteinenrechtbeachtenswertenpolitischenFaktor.

 Dem Forscher , der hier in Ndele mit dem obenwähntenFourneauzusammentraf,kamSenussimitgroßenEhrenbezeigungenentgegen.BereitwilligstzeigteerdiedemLandeeigenenProdukte:NüssederÖlpalme,dieFasernderRaphia,äthiophischenPfefferunddieFruchtdeswildenKaffeebaumes.ChevalierseinerseitsentdeckteinderLandschaftdieobenbereitsimtorialwaldbesprochenenKautschukgräserinsogroßerMenge,daßerdiemöglichejährlicheGummiausfuhrausdemLandeauf1000tschätzt!DiehierVorgefundeneKaffeeartbezeichnetChevalieralsvon„exquisitem

 2 ) Siehe Oppenheim : Rabeh und das Tsadseegehiet , S . 17u.a.a.O.

 3 ) Ygl . mein Werk : Wanderungen usw . im Kord -landevonKamerun,S.357.

 4 ) Sein voller Käme ist Mohammed waled Abu Bekr esSenussi;mitderbekannten,weitverzweigtenreligiösenschaftderSenussihatderHerrschervonKutinichtszutun.DerKarne„Senussi“kommtimSudan,namentlichdemschen,mehrfachvor.(Oppenheim.)


